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Frau Borkman .

(in a oller Aufregung ) .

Laß mich vorbei , ſag ' ich ! Er darf nicht von

mir fort !

Ella Rentheim .

Es iſt ganz unnütz , ſag ' ich dir ! Du holſt ihn

doch nicht ein .
10*³
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Frau Borkman .

Laß mich ' s dennoch verſuchen , Ella ! Ich werde

ihm nachſchreien , auf der Landſtraße . Und den

Schrei ſeiner Mutter muß er doch wohl hören !

Ella Rentheim .

Er kann dich nicht hören . Er ſitzt gewiß ſchon

im Schlitten drinnen

Frau Borkman .

Nein , nein , — er kann doch noch nicht im

Schlitten ſitzen !

Ella Rentheim .

Er ſitzt ſchon längſt im Schlitten , verlaß dich drauf .

Frau Borkman

(in Verzweiflung ) .

Wenn er im Schlitten ſitzt , — dann ſitzt er dort

mit ihr , mit ihr , — ihr !

Borkman

( mit finſterem Lachen) .

Und da hört er wohl den Schrei ſeiner

Mutter nicht .

Frau Borkman .

Nein , — da hört er ihn nicht . ( auſcht . ) Still !

Was iſt das ?

Ella Rentheim

(ebenfalls lauſchend ) .

klingt wie Schellengeläute .
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Frau Borkman

( mit einem gedämpften Ausruf ) .

Es iſt ihr Schlitten !

Ella Rentheim .

Oder vielleicht ein anderer

Frau Borkman .

Nein , nein , es iſt Frau Wiltons Schlitten .

Ich erkenne ihn an den Silberſchellen ! Horch !— 7

Jetzt fahren ſie dicht hier vorbei am Abhang

drunten !
Ella Rentheim ſſchnelh.

2Gunhild , wenn du ihm nachſchreien willſt , dann

thu ' s jetzt gleich ! Vielleicht wird er doch noch —1

is Schellengeläute ertönt ganz nahe.

Ella Rentheim .

Schnell , Gunhild ! Jetzt ſind ſie gerade unter uns !

Frau Borkman
f erſtarrt f

t).kc

Nein . Ich ſchreie ihm nicht nach . Mag Erhard

Borkman an mir vorüberfahren . Weit , weit hinaus

zu dem , was er jetzt das Glück nennt und das Leben .

s Geläute ver in der Ferne .

Ella Rentheim

(nach einer Pauſe) .

Jetzt hört man das Schellengeläute nicht mehr .

Frau Borkman .

Es kam mir vor wie ein Grabgeläute .
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Borkman

( mit trockenem, gedämpftem Lachen) .

Hoho , — mir läuten ſie noch nicht zu Grabe !

Frau Borkman .

Aber mir . Und ihm , der von mir fortging .

Ella Rentheim

(nickt gedankenvoll ) .

Wer weiß , ob die Schellen ihm nicht dennoch

das Glück und das Leben einläuten , Gunhild .

Frau Borkman

(fährt auf, blickt ſie mit Härte an) .

Das Glück und das Leben , ſagſt du !

Ella Rentheim .

Eine Zeit lang wenigſtens .

Frau Borkman .

Gönnteſt du ihm das Glück und das Leben ,

in Gemeinſchaft mit ihr ?

Ella Rentheim

( warm und innig ) .

Ja , von ganzem Herzen und von ganzer Seele

thät ' ich das !

Frau Borkman ( ath .

Da mußt du reicher ſein an Liebeskraft als ich.

Ella Rentheim

(blickt vor ſich hin wie in die Ferne ) .

Die Liebesentbehrung iſt es vielleicht , die

die Kraft aufrecht hält .
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Frau Borkman

(richtet den Blick auf ſie).

Wenn ſich ' s ſo verhält , — dann werde ich wohl

bald ebenſo reich als du , Ella .

Sie wendetſich um und geht in's Haushinein . )

Ella Rentheim
kt Borkma(ſteht eine Weile da und blickt n beſorgt ar

auf ſeine Schulter ) .
mm; darauf legt ſie

behutſam die Hand

Komm ' , John , geh ' du jetzt auch hinein .

Borkman

(gleichſam aufwacherid).

Ella Rentheim .

Jawohl . Du verträgſt die ſcharfe Winterluft

nicht . Das ſehe ich dir an , John . Komm ' jetzt

und geh ' mit mir hinein . Unter Dach , wo' s warm iſt .

Borkman (unwirſch ) .

In den Saal hinauf etwa ?

Ella Rentheim .

Lieber in die Stube , zu ihr hinein .

Borkman (auffahrend ) .

Mein Lebtag betrete ich das Haus nicht mehr !

Ella Rentheim .

Aber wo willſt du denn hin ? So ſpät in der

Nacht , John ?
Borkman

( ſetztden Hut aufj .

Vor allen Dingen will ich hingehen und alle

meine verborgenen Schätze in Augenſchein nehmen .



Ella Rentheim

(ſieht ihn ängſtlich an) .

John , — ich verſtehe dich nicht !

Borkman

(mit einem hüſtelnden Lachen) .

O, das ſind keine geſtohlenen Sachen , die ich

meine . Hab ' nur davor keine Angſt , Ella . (Sätt

inne und deutet nach außen. ) Sieh ' mal den an ! Wer

iſt denn der ?

( Wilhelm Foldal kommt vor der
trägt einen alten , verſchneiten Überr t
gebogen und hat einen großen Regenſchirm in der
mühſam durch den Schnee und hinkt merkbar mit dem linken Fuß.

Borkman .

Wilhelm ! Was willſt du hier bei mir jetzt

wieder ?

Foldal (blickt

Herrje , — du ſtehſt auf der Treppe draußen ,

John Gabriel ? Grüßt . ) Und die gnädige Frau auch ,

wie ich ſehe !
Borkman (urz ) .

Es iſt nicht die gnädige Frau .

Foldal .

Ach , ich bitte um Entſchuldigung . Ich habe

nämlich meine Brille im Schnee verloren . — Daß

aber du , der ſonſt nie vor die Thür geht —2

Borkman

(geht zu einer rückſichtsloſen Luſtigkeit über) .

iſt an der Zeit , daß ich mich wieder in der
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8
freien Luft herumtummele , das wirſt du 110 be⸗

greifen . Faſt drei Jahre in der Unterſuchun ft ,

fünf Jahre in der Zelle , acht Jahre im 1
droben

Ella 5 (beſorgt).

Borkman , ich bitte dich —1

Foldal .

Borkman .

Jetzt frag ' ich dich aber , was du von mir willſt .

Foldal

der unterhalb der Treppe ſtehen geblieben iſt!.

Ich wollte zu dir John Gabriel . Es

war mir , als müßte ich r hinauf , in den Saal .

Du lieber Gott , — der S11 weißt du !

Borkman .

Wollteſt du hinauf zu mir , der dir vorhin die

Thür wies ?

Foldal .

Ach , das mag in Gottes Namen gleich ſein .

Borkman .

Was haſt du denn mit deinem Fuß da gethan ?

Du hinkſt ja ?
Foldal .

Ja , denk ' nur , ich bin überfahren worden

Ella Rentheim .

Überfahren
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Foldal .

Jawohl , von einem Schlitten

Borkman .

Foldal .

mit zwei Pferden davor . Sie kamen die

abſchüſſige Straße herabgeſaufſt . Es gelang mir

nicht , ſchnell genug auszuweichen , und da

Ella Rentheim .

— und da wurden Sie überfahren ?

Foldal .

Sie fuhren gerade an mich an , gnädige Frau

— oder Fräulein . Gerade an mich an fuhren ſie , ſo

daß ich in den Schnee purzelte und meine Brille

verlor und mir der Regenſchirm zerbrach ; (eeibt ſich

den Knöchel. ) und der Fuß kam auch ein bischen zu

Schaden .
Borkman

Cacht in

Weißt du , wer in den Wagen drin ſaß , Wilhelm ?

hinein ) .

Foldal .

Nein , wie konnte ich das wohl ſehen ? Es war

ja ein geſchloſſener Schlitten , und die Vorhänge waren

niedergelaſſen . Und der Kutſcher , der hielt auch keinen

DAugenblick an , als ich ſo herumkollerte — Das iſt

zend. ) Ach , miraber auch einerlei , denn — chera

iſt ſo eigentümlich froh zu Mut , weißt du !
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Borkman .

Foldal .

Ja , ich weiß nicht recht , wie ich ' s nennen ſoll .

Aber froh , das wird ' s wohl am eheſten ſein . Denn

da iſt was ganz Merkwürdiges paſſiert ! Und darum

konnte ich nicht anders , ich mußte her und

die Freude mit dir teilen , John Gabriel .

Borkman orſch ) .

Na , ſo teile die Freude !

Ella Rentheim .

Ach , geh ' doch aber erſt mit deinem Freund

hinein , Borkman .
Borkman

( mit Härte) .

Ich will nicht in ' s Haus hinein , hab ' ich ſchon

geſagt .
Ella Rentheim .

Du hörſt ja aber , daß er überfahren wurde .

Borkman .

Ach was , überfahren werden wir alle mit⸗

einander — einmal im Leben . Da muß man aber

eben wieder aufſtehen . Und thun , als ob nichts

geſchehen wäre .

Foldal .

Das iſt ein tiefſinniges Wort , John Gabriel .

Ich kann ' s aber auch recht gut hier draußen erzählen

in aller Eile .
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Borkman

(in ſanfterem Ton) .

Ja , ſei ſo gut , Wilhelm .

Foldal .

Jetzt paß nur auf ! Denk ' nur — wie ich

vorhin nach Hauſe komme von dir her , — da finde

ich einen Brief . —Rate mal , von wem der war ?

Borkman .

Von deiner kleinen Frida vielleicht ?

Foldal .

ANIr fRichtig ! aß du ' s auch gleich getroffen haſt !

Ja , es war ein langer — ziemlich langer Brief von

Frida , weißt du . Ein Bedienter war dageweſen

und hatte ihn gebracht . Und kannſt du dir wohl

vorſtellen , warum ſie ſchreibt ?

Borkman .

Möglicherweiſe um von den Eltern Abſchied

zu nehmen ?
Foldal .

Auf ein Haar ! Es iſt doch merkwürdig , wie

du gut raten kannſt , John Gabriel ! Jawohl , ſie

ſchreibt , die Frau Wilton hätte ſo ein großes Intereſſe

an ihr gefaßt . Und jetzt wollte die Dame mit ihr
in ' s Ausland reiſen . Damit ſich Frida muſikaliſch
ausbilden könnte , ſchreibt ſie . Und die Frau Wilton

hätte auch für einen tüchtigen Lehrer geſorgt , der
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mitgehen ſoll . Um Friede zu unterrichten . Denn

ihre Erziehung iſt ja leider Gottes etwas vernach —
6

läſſigt in einzelnen Stücken , das wirſt du ja ver⸗

ſtehen .
Borkman

(acht in ſich hinein , daß es ihn ſchüttelt ).

Jawohl , jawohl . Ich verſtehe alles ganz aus⸗

gezeichnet , Wilhelm .

Foldal
(eifrig fortfahrend ) .

Und denk ' nur , ſie erfuhr erſt heut ' Abend etwas

von der Reiſe . In der Geſellſchaft , du weißt

ſchon , na ! Und da fand ſie dennoch Gelegenheit

zum Schreiben . Und ſo warm , wie der Brief ge —

ſchrieben iſt , und ſchön und herzlich , das kannſt du

mir glauben . Da iſt jetzt auch keine Spur mehr

von Geringſchätzung gegen ihren Vater . Und dann

noch der feinfühlige Zug , weißt du , daß ſie uns

ſchriftlich Lebewohl ſagen wollte — ehe ſie abreiſte .

(Lacht. ) Aber daraus wird freilich nichts !

Borkman

(blickt ihn fragend an) .

Wieſo ?

Foldal .

Sie ſchreibt , daß ſie morgen früh abreiſen . Ganz

in der Frühe .
Borkman .

Sieh mal an —



Foldal

(lacht und reibt ſich die Hände) .

Jawohl , nun bin ich aber ein ſchlauer Kerl ,

ſiehſt du ! Jetzt gehe ich gleich zu Frau Wilton

hin —

Borkman .

Jetzt bei Nacht ?

Foldal .

Na , du lieber Gott , ſo arg ſpät iſt es denn

doch noch nicht . Und ſollte die Hausthür ſchon zu

ſein , ſo klingle ich eben . Ohne Weiteres . Denn

Frida will und muß ich ſehen , ehe ſie fortgeht .

Alſo gute Nacht , meine Herrſchaften !

Er ſchickt ſich zum Gehen an) .

Borkman .

Hör ' mal , mein armer Wilhelm , — du kannſt

dir das mühſame Stück Wegs erſparen .

Foldal .

Ach, du denkſt an den Fuß da

Borkman .

Ja , und außerdem kommſt du bei Frau Wilton

doch nicht in ' s Haus hinein .

Foldal .

Ach freilich . Ich klingele und klingele nur

immerzu , bis Jemand kommt und mir aufmacht .

Denn Frida , die will und muß ich ſehen .
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Ella Rentheim .

Ihre Tochter iſt ſchon fort , Herr Foldal .

Foldal

(ſteht da wie vom Donner gerührt ) .

Iſt Frida ſchon fort ! Wiſſen Sie das gewiß ?

wem haben Sie das erfahren ?

Borkman .

Wir haben es von ihrem zukünftigen Lehrer

erfahren .
Foldal .

So ? Und wer iſt denn der ?

Borkman .

Ein gewiſſer Studioſus Erhard Borkman .

Foldal Freudeſtrahlend ) .

Dein Sohn , John Gabriel ! Geht der mit ?

Borkman .

Jawohl ; der ſoll der Frau Wilton behilflich

deine kleine Frida heranzubilden .

Foldal .

Na , Gott ſei Lob und Dank ! Dann iſt ja

Kind in den beſten Händen . Iſt es aber auch

gewiß , daß ſie ſchon mit ihr abgereiſt ſind ?

Borkman .

( ie reiſten mit ihr in dem Schlitten ab, von

du auf der Straße überfahren wurdeſt .
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Foldal

(ſchlägt die Hände zuſammen ) .

Herrje , in dem Prachtſchlitten ſaß meine kleine

Frida drin !

Borkman (nickh.

Ja ja , Wilhelm , — deine Tochter iſt weich

zu ſitzen gekommen . Und der Herr Studioſus Bork —

man ebenfalls . — Na , bemerkteſt du auch die

Silberſchellen ?
Foldal .

Freilich . — Silberſchellen , ſagſt du ? Du , waren

das Silberſchellen ? Wirklich echte Silberſchellen ?

Borkman .

Darauf kannſt du dich verlaſſen . Da war

Alles echt. Sowohl auswendig als — als auch

inwendig .
Foldal (ttillbewegt ).

' s iſt doch eigentümlich , wie ſich das Glück für

einen Menſchen fügen kann ! Da hat ſich mein —

mein bischen Dichtergabe bei Frida in Muſik um—⸗

geſetzt . Und da bin ich denn doch nicht umſonſt

Dichter geweſen . Denn jetzt darf ſie in die große ,

weite Welt hinaus , von der mir einſtmals ſo herrlich

träumte . Im geſchloſſenen Schlitten darf die kleine

Frida ſich auf den Weg machen . Und mit Silber —

ſchellen noch dazu —
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Borkman .

— und ihren Vater überfahren —

Foldal Fröhlich) .

Ach was ! An mir iſt nichts gelegen , — wenn blos

das Kind Na , ich kam alſo doch zu ſpät . Und

da will ich denn wieder nach Hauſe

1755
und

ihre Mutter tröſten , die in der Küche ſitzt und weint .

Borkman .
Weint ſie ?

Foldal

Ja , denk ' nur , ſie weinte ſich faſt die

Und).

Augen aus , als ich fortgin

Borkman .

Du lachſt aber , Wilhelm .

Foldal .

Ich , freilich ! Aber ſie , die gute Seele , die

verſteht ' s eben nicht beſſer , ſiehſt du . Alſo , jetzt gehe

ich. ' s iſt noch gut , daß die Trambahn ſo nahe

iſt . Leb ' wohl , John Gabriel ! Empfehle mich ,

gnädiges Fräulein !
t und entfernt ſich hinken d in derſelben Richtung , woher er

gekommen iſt .)

39

(ſteht eine Weile da undblickt vor ſich hin).

Leb ' wohl , Wilhelm ! C5 iſt nicht das erſte

Mal im Leben , daß du überfahren wurdeſt , alter

Freund .

11



(blickt ihn in verhaltener Angſt an) .

1 biſt ſo bleich , ſo bleich , John2
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Ella Rentheim

Borkman .

Ella Rentheim .

Das kommt von der Gefängnisluft droben .

So habe ich dich nie zuvor geſehen .

Borkman .

Sträfling geſehen .

Ach , komm ' jetzt nur und geh' mit mir hinein ,

John !

Hör ' auf mit den Lockrufen.

ſchon geſagt —

Wenn ich

bitte ? Um deiner ſelbſt willen —

( Das Stubenmädchen erſcheint vor der Hau

ſoll jetzt die Hausthür zuſperren .

einſperren !

8Das

Entſchuldigen ; die gnädige Frau hat geſagt , ich

Ella Rentheim .

Borkman .

Ella Rentheim .

dich aber recht

Borkman

(leiſe zu Ella).

Stubenmädchen .

Du haſt wohl auch nie zuvor einen entſprungenen

Ich

inſtändig

sſchwelle. )

Da hörſt du ' s ; jetzt wollen ſie mich wieder
131
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Gum Stubenmädchen ) .

Dem Herrn Direktor iſt nicht recht wohl . Er

will noch ein wenig friſche Luft ſchöpfen .

Das Stubenmädchen .

Die gnädige Frau hat aber ſelber geſagt , daß —

Ella Rentheim .

Ich werde die Thür zuſperren . Laſſen Sie

nur den Schlüſſel ſtecken derweile —

Das Stubenmädchen .

Mir iſt ' s recht ; ich werd ' s ſchon thun .

zeht er eilig in den

Jetzt bin ich außerhalb der Mauern , Ella !

Jetzt kriegen ſie mich nie mehr !

Ella Rentheim

nten) .

Aber du biſt ja doch auch drinnen ein freier

Mann , John . Kannſt kommen und gehen ganz

nach eigenem Belieben .

Borkman

(eiſe , wie in Schreck

Nie wieder unter Dach !

Nacht iſt ſo gut ſein . Ging ' ich jetzt wieder in

den Saal hinauf , — die Decke und die Wände

11⁵
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würden zuſammenſchrumpfen . Mich erdrücken . Mich

flach quetſchen wie eine Fliege —

Ella Rentheim .

Aber wo willſt du denn hin ?

Borkman .

Nur weitergehen und immer weiter . Sehen , ob

ich wieder zur Freiheit gelangen kann und zum

Leben und zu Menſchen . Willſt du mit mir gehen ,

Ella ꝰ
Ella Rentheim .

Ich ? Jetztꝰ

Borkman .

Ja , —jetzt gleich !

Ella Rentheim .

Aber wie weit denn ?

Borkman .

So weit ich nur kann .

Ella Rentheim .

Ach, aber bedenke doch . Hinaus in die feuchte ,

kalte Winternacht —

Borkman

( mit rauhem Kehllaut ) .

Oho , — gnädiges Fräulein ſind um ihre Geſund —

heit beſorgt ? Ja , —die iſt allerdings etwas zer⸗

brechlich .
Ella Rentheim .

Ich bin um deine Geſundheit beſorgt ,
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Borkman .

Hahaha ! Die Geſundheit eines toten Mannes !

Laß dich auslachen , Ella !

(Er geht weiter . )

Ella Rentheim

( ihm nach, hält ihn feſt).

Was biſt du , ſagteſt du ſoeben ?

Borkman .

Ein toter Mann , ſagte ich. Entſinnſt du dich

nicht , wie Gunhild ſagte , ich ſollte mick ruhig ver —

halten dort , wo ich läge ?

Ella Rentheim

(wirft entſchloſſen denM

ch gehe mit

1Mantel um) .

Borkman .

Wo gehen wir , John ? Ich kenne mich hier

nicht mehr aus .

Borkmans Stimme

Halte dich nur an meiner Fußſpur im Schneel
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Ella Rentheims Stimme .

Aber warum brauchen wir denn ſo hoch zu ſteigen ?

Borkmans Stimme (uä

Wir müſſen den gewundenen Pfad hinauf .

Ella Rentheims Stimme .

Ach , ich kann aber bald nicht weiter .

Borkman

( am

Komm ' nur ! Jetzt haben wir nicht mehr weit

zur Ausſicht . Vor Zeiten ſtand da eine Bank

Ella Rentheim
Räum( kommt zwiſchen den 51

Beſinnſt du dich noch auf die ?

Borkman .

Dort kannſt du ausruhen .

im Walde ang
tief unten ,

fernen Be

( Sie ſind bei einer hochgelegenen Lich

Hinter ihnen ein ſchroffer Abhang . Li

dehnte Landſchaft mit dem Fiord und hoher

eine Höhenzug hinter dem a

geſtorbene Fichte mit ein
hohem Se

( Borkman und nach ihm Elle
ſam durch den

Borkman

˖ 5J.(bleibt am Abſturz eU

Komm ' her , Ella , da ſollſt du was ſehen .

Ella Rentheim
6886(bei ihm

Was willſt du mir zeigen , John ?
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du , wie frei und offen das Land vor
0weit hinaus ?

Ella Rentheim .

Auf der Bank da ſaßen wir oft zuvor — und

blickten noch viel , viel weiter hinaus .

Borkman .

Es war ein Traumland , in das wir damals

Ella Rentheim

(n

Das Traumland unſeres Lebe

jetzt iſt das Land mit Schnee bedeckt . — Und der

alte Baum iſt abgeſtorben .

Borkman

ne aufſi 1

du den Rauch , der von den großen

Dampfſchiffen aufſteigt , draußen auf dem Waſſer ?

Ella Rentheim .

Nein

Borkman .

Ich ſehe ihn . — Sie kommen und ſie gehen .

Sie knüpfen Bündniſſe r die ganze Erde . Sie

ſchaffen der Seele Licht und Wärme in vielen

as zu ſchaffen war ' s2tauſenden von Heimſtẽ

*
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Ella Rentheim ſ(ſachte).

Und da verblieb ' s beim Traum .

Borkman .

Ja , es verblieb beim Traum . Cauſcht . ) Und

dort unten am Fluß — horch ! Die Fabriken ſind

im Gang ! Meine Fabriken ! Alle die , die ich hätte

ſchaffen wollen ! Horch ' nur , wie ſie im Gange ſind .

Sie haben Nachtarbeit . Tag und Nacht arbeiten ſie

alſo . Horch' , horch ' “ Die Räder wirbeln und die

Walzen blitzen — immer im Kreis , immer im Kreis !

Hörſt du ' s nicht , Ella ?

Ella Rentheim .
Nein .

Borkman .

Ich höre es .

Ella Rentheim (ä

Ich glaube , du irrſt dich , John

Borkman

(erhitzt ſich immer mehr) .

Alle dieſe Dinge aber , weißt du , —die ſind

gleichſam nur die Außenwerke um das Reich herum !

Ella Rentheim .

Das Reich , ſagſt du ? Welches Reich —2 ?

Borkman .

Mein Reich natürlich ! Das Reich , das ich

beinahe in Beſitz genommen hatte damals als ich —

damals als ich ſtarb .
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Ella Rentheim

l(erſchüttert , mit leiſer Stimme ) .

Ach John , John !

Borkman .

Und da liegt es nun —ſchutzlos , herrenlos ,
—preisgegeben den überfällen und Plünderungen

von Räubern . — Ella ! Siehſt du die Bergketten

dort —in der Ferne ? Die eine hinter der anderen .

Sie erheben ſich . Sie türmen ſich auf . Dort iſt
mein tiefes , endloſes , unerſchöpfliches Reich !

Ella Rentheim .

Ach , John , es haucht einen aber ſo eiſig an

von dem Reiche her !

Borkman .

Der Hauch wirkt auf mich wie die Lebe

Der Hauch weht mir entgegen wie ein Gruß von

unterthä igen Geiſtern . Ich empfinde ſie , die ge⸗

5 Millionen ; ich fühle die Erzadern , die ihre

ewundenen , geäſteten , lockenden Arme nach mir aus⸗

ſtrecken . Ich ſah ſie vor mir wie belebte Schatten

—jene Nacht , da ich drunten ſtand im Bankgewölbe ,

die Laterne in der Hand . Ihr wolltet befreit werden

damals . Und ich verſuchte es. Aber ich vermochte

es nicht . Der Schatz ſank wieder in die Tiefe .

( Mit vorgeſtreckten Händen. ) Ich will es euch aber zuflüſtern

hier , in der Stille der Nacht . Ich liebe euch , die
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ihr ſcheintot daliegt in der Tiefe und im Dunkel !

Ich liebe euch , ihr lebenheiſchenden Werte — mit

all eurem glänzenden Gefolge von Macht und Herr —

lichkeit ! Ich liebe , liebe , liebe euch !

Ella Rentheim

(in verhaltener , aber immer ſteigender Erregung) .

Ja , dort unten weilt noch immer deine Liebe .

Stets hat ſie dort verweilt . Aber hier oben im

Tageslicht , weißt du , — da war ein warmes , leben —

diges Menſchenherz , das dir entgegen ſchlug . Und

das Herz , das zertrateſt du . Ja , mehr noch als

das . Zehnfach ärger noch! l Du verkaufteſt es um

— um —

Borkman

(erbebt , wie wenn ihn ein Schauer überliefe ) .

Um des Reiches und der Macht — und der

Herrlichkeit willen , — meinſt du ?

Ella Rentheim .

Ja , das meine ich. Ich habe es dir heut ' Abend

ſchon einmal geſagt . Du haſt das Liebesleben ertötet

in dem Weibe , das dich liebte . Und das du wieder⸗

liebteſt . Soweit du überhaupt lieben konnteſt . it

erhobenem Arm. ) Und darum prophezeie ich dir , —

John Gabriel Borkman , — niemals wirſt du den

Preis gewinnen , den du für den Mord verlangteſt .

Niemals wirſt du den Siegeseinzug halten in dein

kaltes , dunkles Reich !



Borkman

hin und läßt ſich ſchwer ſie nied( wankt zur 2

Ich fürchte faſt , du haſt richtig prophezeit , Ella

Ella Rentheim (bei ihm) .

Fürchten ſollſt du das nicht , John . Gerade

das wäre das beſte , was dir widerfahren könnte .d

Borkman

h an die Bruſt).

ſie mich los .

Ella Rentheim Güttelt ihn).

Was war das , John !

Borkman

egen die Lehne zurück).

Es war eine Eishand , die mich um ' s Herz packte .

Ella Rentheim .

Empfandſt du die Eishand jetzt !

sishand . — Eine Erzhand

war es.
(Er gleitet ganz auf die Bank nieder . )

Ella Rentheim

eckt ihn damit zu).(reißt den Mantel

Bleib ruhig liegen da , wo du liegſt ! Ich gehe

Jemand holen , der dir hilft .

darauf bleibt ſie ſtehen,
Puls und das Geſicht. )

cht ein paar
zurück und bef



Ella Rentheim

( gedämpft , aber mit Feſtigkeit ).

Nein . So iſt ' s am beſten , John Borkman .

Für dich iſt ' s ſo am beſten .

Sie hüllt ihn dichter in den Mantel ein und ſetzt ſich vor der Vank
in den Schnee hin. )

( Kurze Pauſe . )

( Frau Borkmann , die einen Mantel um hat, kommt zwiſchen
Bäumen rechts zum Vorſchein . 6r voran das Stubenmädch

mit einer ne. )

Das Stubenmädchen

Ceuchtet in den Schnee hinein ) .

Doch, doch , gnädige Frau . Da ſehe ich die

Fußſpur . —

Frau Borkman

(blickt

Jawohl , da ſind ſie !

pähend umher) .

a drüben ſitzen ſie aufD

der Bank . ( uft . ) Ella !

Ella Rentheim

(erhebt ſich).

Suchſt du uns ?

Frau Borkman

( mit Härte ) .

Das muß ich wohl .

Ella Rentheim

(deutet hin).

Sieh , da liegt er , Gunhild .

Frau Borkman .

Schläft er ?

Ella Rentheim (mnickt).

Einen tiefen und langen Schlaf , glaube ich.
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Frau Borkman

(ausbrechend) .

Ella ! (sBeherrſcht ſich und fragt gedämpft. ) Geſchah es

freiwillig ?

Ella Rentheim .

Nein .

Frau Borkman eerleichtert ).

Alſo nicht durch eigene Hand ?

Ella Rentheim .

Nein . Es war eine eiſige Erzhand , die ihn

um ' s Herz packte .

Frau Borkman

( zum Stubenmä

Schaffen Sie Hilfe herbei . Wecken Sie die

Leute beim Verwalter unten .

2 as Stubenmädchen .

Jawohl , gnädige Frau . Ceiſe . ) Jeſſes , Jeſſes —

( Ab durch den Wald rechts. )

Frau Borkman

chin de ank).

Die Nachtluft hat ihn alſo getötet —

Ella Rentheim .

So wird ' s wohl ſein .

Frau Borkman .

— ihn , den kräftigen Mann .

Ella Rentheim

geht vor die
Bank hi

k hin).

Willſt du ihn nicht anſehen , Gunhild ?
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Frau Borkman ( abwehrend ) .

Nein , nein , nein . ( Mit gedämpfter Stimme . ) Er

war ein Bergmannsſohn , — er , der da liegt . Die

friſche Luft vertrug er nicht .

Ella Rentheim .

Es war wohl eher die Kälte , die ihn tötete .

Frau Borkman

(ſchüttelt den Kopf) .

Die Kälte , ſagſt du ? Die Kälte , —die hatte

ihn ſchon längſt getötet .

Ella Rentheim

(nickt ihr zu).

Ja , — und uns Zwei in Schatten verwandelt .

Frau Borkman .

Da haſt du Recht .

Ella Rentheim

( mit ſchmerzlichem Lächeln) .

Ein Toter und zwei Schatten , — dahin hat

die Kälte gewirkt .

Frau Borkman .

Ja , die Herzenskälte . — Und ſo können wohl

wir zwei einander die Hände reichen , Ella .

Ella Rentheim .

Ich denke , wir können es jetzt.
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Frau Borkman .

Wir Zwillingsſchweſtern — über ihn hinüber

den wir beide geliebt haben .

Ella Rentheim .

Wir zwei Schatten — über ihn , den Toten .

Bank, und Ella Rentheim , die

ben ſteht, reichen einander die Hände.
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